
Profils hat sıcherlıch beigetragen, daß Erwın Fahlbusch, der schon VOIL

vlierz1ıg Jahren als Redaktionssekretär dıe erstie Auflage mıtgestaltet
hat, den Herausgebern gehört. Das KK zeichnet sıch AUS UrcC
selne zeıtlıche un sachliıche ähe den aktuellen Un den Stan-
ardthemen, dıe in eıner pluralıstıschen Kırche, In (GGemeılnde un
Pfarramt diskutiert werden. IDer Praxısbezug findet sıch auch in der
Berücksichtigung psychologischer, humanwıssenschaftlıcher, SsOo7z71al-
wıissenschaftliıcher un entwıicklungspolitischer Fragen, wobel Kır-
chen- un Sektenkunde nıcht 117 kommen. uch Fragen der MI1sS-
S10N werden INn ANSBCMEESSCHECIN Umfang behandelt ESs bleıbt hOT-
fen, daß der Verlag sıch WIE be1l anderen oröberen erken eıner
günstigeren Studentenausgabe ıIn Paperback entschhlıeßen WIrd. Und

sollte C nıcht auch einmal 115 Wege beschreıten un Pıo-
nıerarbeıt auf dem Gebilet der theologıschen Lexikographie eısten:
EKL auf CD-ROM?

Jochen hber

Andreas Hornung Messianische Juden zwischen Kirche Un Israel:
Entwicklung Un Begründung ihres Selbstverständnisses. Gießen, Ba-
sel Brunnen, 1995 144 S, 24 .50

Vor einıgen agen sa MIr eiIn Miıtarbeıiıter eines freıen Miıssıonswer-
kes, CI sSEe1 überzeugt, daß heute dıe (semeılınden eıne C116 Chance
erhielten, ıhr Verhältnıs den en In Ordnung bringen Dazu
ädt immer mehr mess1jianısche en e1n, we1ıl S1e mıt viel 16DE
Ta un: Spiritualität In diese ıchtung weıterhelfen können. Dalß
1e6Ss wahr ıst. habe iıch selber mıterlebt. Nun Sınd aber diese mess1an1ı-
schen Juden keıne eologen un doch en S1e. 115 eologen W1e
Nıcht- ITheologen viel Das wIırd definıtiv klar ÜTrTec das uch
VO  —; Hornung, der eınerseıts Geschichte un Selbstverständnıis der
messianıschen en beleuchtet un andererseıts dıe ach S! e10- un
Schuldvolle Kirchengeschichte In dieser aAcC. auidec 1eSs nıcht
erst 1m J sondern bereıts INn en aße In der en Kırche!

Beyerhaus macht 1m Vorwort klar, daß Hornung eıne klaffende
ucu da CS bısher aum zuverlässıge Quellen ber das mess1a-
nısche Judentum o1bt. Was ıst ( denn. das messianısche Judentum?
»Juden, die Jesus T1SLTUS als den essS1As sraels un: Erlöser der
Welt glauben und dıe ihrer Jüdıschen Identität festhalten«
(S der » [ Der mess]1anısche Jude sıeht sıch selbst als eıl des
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unıversalen Volkes Gottes, SCNAUSO jedoch qals jemand, der och eıne
spielt In (Jottes Absıchten Urc dıe Natıon Israel« (S 19)

Mess1anısche en gehören in dıe Schniıttfläche VO  —; Zz7WwWel sıch
überschneıdenden Kreıisen: Kırche un Israel (Jerade deshalb ist iıhre
Identıität oft eın Rıngen, me1ıst aber angefochten VO  B5 beıden Kreisen.
Von den en werden S1e oft als Verräter angesehen. Von der Kırche
her begegnete INan ıhnen VO  . em Anfang an mıt Skepsıs un
Feindscha Dıiıe »Enterbungstheorie« durchdrang dıe kırchliche
eologıe auf ungeheuerlıiche Weılse: dıie Kırche löse das alte Bundes-
volk als olk (zottes ab, weshalb den en keıne Bedeutung mehr
als Oolk (jottes zugebillıgt wurde (und alle glaubten es!). Eıne andere
Verhaltenswelise der Kırche erst se1ıt Jüngstem, ist dıe »tolerante«;: G

gebe Zwel verschliedene ünde, einen für Israel un einen TÜr dıe Kır-
che (weshalb 1SS10N unfier den en dahıinfalle).

Hornung wıderlegt beıdes aufgrun: bıblıscher Untersuchungen 1mM
ünften e1l des Buches on vorher plädıer für dıe »Olbaum-
eologıie«, dıe be1 Davıd Stern findet »Stern interpretiert dieses
Bıld VO Olbaum (Röm 11,17-24) S daß CS 1L1UT eiınen Stamm o1bt,
NUT eın Israel Dıe Heıden SInd als W1 Zweıge eingepfropft in den
Stamm Israel, aber S1€e bılden nıcht alleın das C Israel uch bılden
dıe Jüdıschen un heıdnıschen Gläubigen nıcht 221n Israel, da
dıe ausgebrochenen Zweıge immer och als Israel iıdentifizıerbar
sınd. auch WE S1e nıcht teilhaben Saft des Stammes. (ott be-
wahrt S1e auf wunderbare Weıse, daß S1Ee als ausgebrochene Zweıge
nıcht absterben, sondern überleben, und wıeder eingepropft werden
können. So en dıe echten Zweıge, dıe eingepropften wılden un
dıe ausgebrochenen echten Jeweıls iıhre er  aDe dem einen Israel«
(S 20)

Vor em aufgrun VO  - Eph und Röm 9-11 Hornung anhand
VO Leıtlinien (S eiInem Umgang mıt uden, der dıe
1SsSıonN voll eINSC  icht: aber In bußfertiger Haltung un In eiıner Art,
dıe »dıe Kırche Israel nıcht iıhrem (heidenchristlichen) rbe teilha-
ben Jäßt, sondern Israel Sseın eigenes rbe erınnert Z (S 112)

Ich SC  16 mıt ZWEe]1 ANEeseENn: dıe MIr Urc dıe Lektüre dieses Bu-
ches euttlıc geworden Sind. In iıhnen wırd dıe rınglichkeıt diıeses
JIhemas sıchtbar:

Wer sıch Chrıst nnt, mu ß eın versöhntes Verhältnıs mıt den
en en

Wer och wen1g ber das mess1anısche udentum we1ß (und
ber dıe damıt zutage tretenden Sünden iNSeSETeET kırchlıchen Vergan-
genheıt!), der sollte sıch dieses Buch zuoberst auf dıe Bücherliste
sefifzen
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Ich bın überzeugt daß dıe mess1l1anıschen en Auftrag uUunNns

Chrısten wahrzunehmen en Wenn WITL ıhm Raum SCNaiien WCI1I-
den WIT selber mehr SCIMH / SCHNCHI (Abrahamssegen!)

ansJörg Kägı Studer

TIC Lubahn Auf der UC ach der unsichthbaren Wırklichkeit Die
Notwendigkeit der Geisterunterscheidung Stuttgart Chrıistliches Ver-
lagshaus 1993 24() 95

In Zeıt des spırıtuellen Bedarfs Sehnsucht ach SInn
unbefangenen Zugriff auf es Was UÜbersinnliches 1115 DIes-

SEITS hılfreich einbındet IST C1NeE Urılentierung ZUT Unterscheidung der
Ge1lster rıngen

Der Iheologe un Volkswirt Dr EG Tubahn Pastor der
Evangelısch--methodistischen Kırche un lJangjJährıger Leıter der E1
belkonferenzstätte Langensteinbacherhöhe, versucht mıt SC1116GT eröf-
fentliıchung, dıe Wirklichkeiten sichtbaren un unsıchtbaren Be-
reich aufzudecken un Orıentierung anzubıleten. CGleich Vorwort

bın ich I111LT bewußt > he1-bringt ST Intention ZU USATUuC >>

Bße E1sen< berühren dıe nıcht 1L1UT /ustimmung, sondern auch KTl
sche Ablehnung erfahren werden« (vgl ebd Mıt der krıtıschen
Ablehnung annn I1a  3 leiıder nıcht SParsalıı umgehen WEn I1a An-
spruch un ırkliıchkeit SGT Ausführungen vergleıicht und wesentl1ı-
che Aussagen VO  zn ıhm ZU IThema durchdenkt el Ist selbstver-
ständlıch zuzugeben daß der Rezensent WIC der Autor C111C Ansıch-
ten ZU Ihema hat un sıch sachkundıg versteht eT en Tferner
ihre TE der OKKUuUulten un transzendenten Seinswelsen WIC auch dıe
entsprechenden Systeme diese verdeutlichen

Beım Lesen des lextes VO  —3 1ubahn fiel besonders auf, welche Au-
OT: dem ann folgenden lext CIMn Gelei1twort gaben. eologen,
Psychiater und Arzte geben ıhren wohlwollenden Kommentar, daß
der unbedartite ] eser sıch Urc diese Autorıtäten gehalten we1ß,
selbst WEeNN ıihm dıe Gi146 der andere Ausführung STA Ihema Dizarr
der Sar unglaublıch erscheınt Diıies Sonderheıit auch deshalb we1ıl
dıe weıtergegebenen Erlebnısse des Autors AaUus der Okkult Seelsorge
nıcht als hinlänglıche Bewelse der annn folgenden Argumente aNSC-
sehen werden können da S1IC ausgesucht und entsprechend passend
eingesetzt wurden Nachfolgend exemplarısch die einzelnen
Themenaspekte WIC das Außergewöhnlıche 1ST gefragt erweıterties

nge Dämonen (Je1lster Mediahıtät des Menschen SC
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